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1. Einleitung 

Die „Kunst des Krieges“ von Sunzi1 ist ein chinesischer Klassiker der 
strategischen Kriegsführung. Zur Entstehungszeit des Werkes um 400 v. 
Chr. war China in zahlreiche rivalisierende Kleinstaaten zersplittert und 
Kriege, einhergehend mit politischer und sozialer Instabilität, waren an 
der Tagesordnung. Vor diesem Hintergrund entstanden unterschiedliche 
philosophische Schulen, die mit stark praxisorientierten Konzepten zur 
Sicherung des Überlebens eines Staates aufwarteten. Eine davon war die 
„School of Strategy (兵家)“, als deren Hauptvertreter Sunzi angesehen 
wird. Sunzi zog als General und militärischer Berater von Hof zu Hof, 
um dort seine Dienste anzubieten. Sein Konzept der Kriegsführung, be-
kannt als „Die Kunst des Krieges“ (chinesisch bingfa 兵法), sollte in der 
chinesischen Geschichte vom Altertum bis zur Moderne ein einflussrei-
ches Werk bleiben: Angeblich gelang es dem ersten Kaiser von China mit 
Hilfe der Lehren Sunzis, das Reich im Jahr 221 v. Chr. zu einen. Chinesi-
schen Historikern zufolge sicherten zahlreiche nachfolgende Herrscher 
und Feldherren ihre Macht durch die Ratschläge Sunzis. Auch Mao Ze-
dong bekannte, ein eifriger Leser der Kunst des Krieges zu sein, und setzte 
die darin beschriebenen Prinzipien während des Bürgerkriegs im Kampf 
gegen Chiang Kai-sheks Nationalisten siegreich in die Tat um. Doch 
nicht nur in China, sondern in ganz Asien wurde die Kunst des Krieges 
schon früh als Meisterwerk der strategischen Kriegsführung verehrt und 
genutzt. In Japan hatte das Werk sogar den Status eines ‘Geheimbuchs’, 
zu dem nur die herrschende Elite Zugang hatte, da man fürchtete, dass 
Sunzis Lehren in den falschen Händen zu einem staatsbedrohenden Auf-
stand führen könnten.  

In der westlichen Welt war das Werk lange unbekannt. Die erste Über-
setzung in eine westliche Sprache geht auf den französischen Jesuitenpa-
ter Joseph Amiot zurück: 1772 wurde die Kunst des Krieges unter dem 
Titel Art Militaire des Chinois veröffentlicht, wobei sich Amiot jedoch 
viele Freiheiten bei seiner Übertragung ins Französische nahm. Im engli-
schen Sprachraum wurde das Werk vor allem durch Lionel Giles’ Über-
setzung aus dem Jahr 1910 bekannt. Die breite Aufmerksamkeit einer 
militärstrategisch interessierten Leserschaft sicherte dem Werk der re-

                                                   
1  Sunzi 孙子 bedeutet wörtlich übersetzt „Meister Sun“. Teilweise wird der Name auch 

mit „Sun Tsu“ oder „Sun Tzu“ transkribiert.  



2 Sunzi Reloaded 

nommierte Militärtheoretiker Basil H. Liddell Hart, als er im Vorwort zu 
Samuel Griffith’ englischer Übersetzung zu Beginn der 1960er Jahre lob-
te: „SUN TZU’S essays on ‘The Art of War’ [...] might well be termed 
the concentrated essence of wisdom on the conduct of war“ (Griffith 
1963, v). Seitdem avancierte die Kunst des Krieges auch in der westlichen 
Welt zum Standardwerk der Kriegsführung und der Militärtheorie und 
wird häufig mit Carl von Clausewitz’ Vom Kriege auf eine Stufe gestellt 
oder genießt sogar höheres Ansehen. In den USA ist der Text mittlerwei-
le fester Bestandteil des Lehrplans der meisten Militärakademien. Dabei 
scheinen Sunzis Lehren nicht nur für die Guerillakriegsführung, sondern 
auch für den von George W. Bush 2001 ausgerufenen „War on Terror“ 
hilfreich zu sein.2 Doch nicht nur Militärtheoretiker oder Sinologen und 
Philosophen, die den Text als Exempel ‘chinesischen Denkens’ lesen, 
interessieren sich heutzutage für die Kunst des Krieges. Größere allgemei-
ne Aufmerksamkeit wurde dem Werk zum Beispiel durch James Clavells 
Noble House zuteil. In diesem 1981 veröffentlichten Roman, der im 
Hong Kong der 1960er Jahre spielt, ist einer der Hauptcharaktere, der 
amerikanische Millionär und Geschäftsmann Lincoln Bartlett, ein Anhä-
nger von Sunzis Lehren. Das Buch war ein großer Erfolg: Es wurde in 
zahlreiche Sprachen übersetzt und 1988 mit Pierce Brosnan in der 
Hauptrolle verfilmt. In den 1990er Jahren schlägt sich die zunehmende 
Verbreitung der Kunst des Krieges im englischsprachigen Raum in weite-
ren Veröffentlichungen nieder. 1995 publizierte Donald Krause sein Buch 
The Art of War for Executives. Es handelt sich dabei um die erste englisch-
sprachige Monographie, in der ein nicht-asiatischer Autor die Strategien 
aus der Kunst des Krieges auf die Bereiche Management und Geschäfts-
führung übertrug und sie publikumswirksam einer breiten Öffentlichkeit 
präsentierte. Zahlreiche weitere, meist populärwissenschaftlich anmuten-
de Monographien und Zeitschriftenartikel zu ähnlichen Themen folgten, 
geschrieben von westlichen und asiatischen Autoren. Aber nicht nur in 
‘business and commerce’ hielt die Kunst des Krieges Einzug, sondern auch 
in die amerikanische Populärkultur: In der Serie Star Trek wurde Sunzis 
Text zur Pflichtlektüre in der ‘Starfleet Academy’ erklärt. Im Film Wall 
Street ist Gordon Gecko, gespielt von Michael Douglas, ein eifriger An-
hänger des ostasiatischen Textes. In der HBO-Erfolgsserie The Sopranos 
folgt die Hauptfigur Tony Soprano dem Rat eines Therapeuten und nutzt 
die Strategien aus der Kunst des Krieges, um sein Verbrechersyndikat auf-
zubauen und zu steuern.  

                                                   
2   George W. Bush hat den Text zumindest besessen. Dafür sorgte spätestens der chine-

sische Präsident Hu Jintao, der Bush bei seinem Amerikabesuch im April 2006 eine 
seidenbestickte Ausgabe der Kunst des Krieges überreichte (vgl. Bartsch, 6). 




